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Taglohn beträgt Uieder 581. Reg.⸗Circ., Sept
Auch muß der Zweck der Ausſtellung Im eugniſſe e  —
geben werden.

Eberſtalzell. Pfarrv Wolfgang an I rb duer,

(Orationen der B

eſſe.) Wenn die
Rubriken der rautmeſſe vorſchreiben, daß Orationen gebetet
werden en Prou IN missis VO:tivis Privatis Iluxta diversitatem
temporis. ſo Dir. die zweite Dration immer adurch gewonnen,
daß das Tages-⸗Officium Commemorirt wird, und auch die Be
immung der dritten Dration ergibt ſich ſehr leicht In den beiden
ällen, daß das Tagesofficium ein Semiduplex. oder ein Duplex
mit einer ſpeciellen Commemoration iſt, indem 10 Iu beiden

U..  en die zweite Oration der Tagesmeſſe als dritte Oration
der Brautmeſſe genommen wird; einige Bedenken und weifel
aber betreffs der Litten Oration könnten entſtehen, das
Tagesofficium ein Duplex (majus Vel minus) ohne beſondere
Commembration iſt, und dürfte 8 darum nicht 9 unnütz ſein,
die Iu einem olchen Falle 3u gebrauchende dritte Dration für das

Jahr geordnet zuſammenzuſtellen:
DeusJanuar bis Februar einſchließlich:

gu salutis.
Februar bis Aſchermittwoch: Cuneétis.

von Oſtern bis COncede (de
von Pfingſten bis Advent Cun Ctis.
bei inem marianiſchen Officium das ganze V  V.  ahr Deus

qul COrda (de Spiritu.)
bei einem marianiſchen) Octav⸗Tage (3 Uli

88 Apostolorum CT!I t Pauli): OCOonee
Groß⸗Strehlitz pu Schleſien. Religionsprof. Rud U ch
XIX (Präfation der Brautmeſſe.) Am Sept

(Exaltatio Crucis) iſt eine Brautmeſſe halten, welche Pra
fation mu dabei genommen werden? Da die Rubriken für die ah
der Präfation M Votivmeſſen folgende Reihenfolge aufſtellen

Propria. de OCtava OCcurrente. de tempore II

munis, mithin die de 680 0OCCcurrente ausgeſ

ſſen iſt, darf
nicht die de Crucée gebraucht werden, vielmehr muß, da IT.
eine praefatio Propria für die Brautmeſſe, fehlt, 99˙%% eintreten;
E ＋u alſo die Praefatio de Nativitate M (natürlich 12
tOno feriali) gebraucht werden Dieſer Fall iſt alſo nach den
Rubriken EI 3u löſen; nehmen ir aber den andern Fall, 68 ſei
das Scapulierfeſt .  Uli mn die Octave de Himmelfahrts⸗
feſtes Maria, E auf den Auguſt verlegt worden, dann fällt
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Im Officium und der Meſſe de Feſtes de Monte GCar-
melo die Commemoration der Marien  —  Octave weg, quia ambo
gsunt, de 0dem Obiecto; wie iſt Nun Iu dieſem die Präfation
einer etwa treffenden Brautmeſſ 3u wählen? Die Präfation
Scapulierfeſte (Et te III commemoratione) darf nach obigem nich
genommen werden, aber Uch die von der Marien-Octave (Et te
II Assumptione) ſcheint nicht anwendbar, da 10 dieſe Octave für
den Tag ceſſirt, Ar ein anderes Marienfeſt zurückgedrängt iſt;
mithin leibt, da auch X de tempore fe Tr die
praefatio Communis übrig. war hat die Ritencongretion über
olch einen Fall noch nicht eigens entſchieden, doch ein mir eben
dieſe Praxis dem Geiſte der Rubriken mehr 3u entſprechen; denn
ein Feſt und eine Octave von emſelben Geheimniß oder Heiligen
können ehen nach der Beſtimmung der Rubriken nicht neben ein⸗
ander beſtehen, ondern durch das höhere wird das niedere ver
drängt; wollte man aber Iu der otivmeſſe die Praefatio ASSump-
i10nis —M gebrauchen, würde man, da unter den Ora
tibnen die Commemoratio de monte Carmelo einzulegen
iſt, un erſelben Meſſe liturgiſche Objecte gleichzeitig berückſichtigen,
die nach den Ubriken einander ausſchließen.

Religionsprofeſſor Rudolf U ch
(Iſt nach einer Entſcheidung des

Ge  tshofes richtig, daß die aus einer für ungiltig
erklärten Civil⸗Ehe anzuhoffenden Kinder als ehelich
anzuſehen ſind 2) Der Redaction wurde Qaus Böhmen folgender
Fall, der nicht geringes Aufſehen machte, mitgetheilt. Wir geben
zuerſt den Fall und darauf die ntwor eines tüchtigen Juriſten.

Bei dem Pfarrer i mn öhmen erſchien im Mai J
ein gewiſſer nd erſuchte Um die Quſe ſeines neugeborenenKindes. Dem Pfarrer war bekannt, daß F., ein confeſſionsloserklärter Jude, vor etwa Jahren mit ſeiner gegenwärtigen atholiſch gebliebenen „Gattin“ bei der Bezirkshauptmannſchaft 3u
J (iviliter etraut wurde, daß aber bald erüchte entſtanden, als
ob teſe Ehe wieder für ungiltig Tklärt worden waäre

Behufs diesbezüglicher Vormerkung Im Geburtsbuche verlangteder Pfarrer vom Vater des Kindes ſeinen Trauungsſchein, umſomehr,als und ſeine Gattin zur Zeit threr Trauung Im bena  Arten
Pfarrſprenge Aren, ud dem Pfarramte über die
vollzogene Civiltrauung ämtlich nichts mitgetheilt worden war

Nach einigen agen präſentirte folgendes ämtliche Akten
tück „Ueber mündliches Anſuchen wird beſtätigt, daß Herr F.,
Handelsmann In confeſſionslos, mit Fräulein M Ch Aus
atholi bei der Bezirkshauptmannſchaft mn am 17 Okt


